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Vo 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 22. April. Der König hat den Landgerichts⸗Präſidenten 
Frantz m Greifswald zum 1. Juli d. J. in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Landgericht in Halle a. S. perſetzt, und den Kaufleuten Johann 
Franz Schröter und Hermann Wiehler zu Königsberg i. Pr. den 

harakter als Kommerzienrath verliehen. 


Deulſcher Reichstag. 


35. Sitzung. 

Berlin, 22. April, 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: 
Staatsſekretär des Innern Hofmann, Präſident des Reichsjuſtiz⸗ 
amts Dr. v. Schelling, Geh. Räthe Hagens, Ittenbach, 
Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Scholz. 

Der Präſident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg eröffnet die 
Sitzung um 12 Uhr 25 Min. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Wuchergeſetzes. 

„Die Debatte wird bei Artikel 3 wieder aufgenommen, welcher ſich 
mit den zivilrechtlichen Folgen des Wuchers beſchäftigt. Nach dem 
F ſollten wucheriſche Verträge überhaupt 
ungültig ſein; Abg. Dr. Lasker hatte dagegen, wie wir zum 
beſſeren Verſtändniß der folgenden Debatte aus dem Bericht über die 
Dienſtagsſitzung kurz nekapituliren, beantragt, dieſelben nur dem 
Wucherer gegenüber, nicht aber für diejenigen unwirkſam ſein zu 
laſſen, welche bona fide eine wucheriſche Forderung durch Zeſſion ze. 
erworben haben. Ferner will derſelbe Antragſteller eine dreijährige 
Verjährungsfriſt für die Geltendmachung des zivilrechtlichen Anſpruchs 
(lee den Wucherer feſtſetzen, welche Abg. Dr. Reichenſperger 

(Olpe) auf 5 Jahre auszudehnen beantragt. , h SCH) 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow erörtert hierzu: Die Beſorgniß im 

Volke, daß nach Annahme des Art. 3, reſp. nach Annahme der Be⸗ 
ſtimmung, daß die geliehenen Summen von Wucherern rückgewährt und 
verzinſt werden müſſen, den Nothleidenden, die um jeden Preis Geld 

brauchen, nun erſt recht jede Ausſicht auf Hilfe geraubt werde, ſei un⸗ 
begründet; nur der Wucher ſei ſtrafbar, der ſich nach Art. 1 als 
Ausbeutung charakteriſire. Der Antrag Lasker, der den Zeſſionar 

von den Folgen dieſes Geſetzes ausnehmen will, ſtelle das gemeine 

Recht vollſtändig auf den Kopf; 5 der Wucherer jedes Recht 

an ſeinen Debitor verliert, ſoll der Zeſſionar mit der ganzen Unter⸗ 

ſtützung der Geſetze und des Strafrichters auf der Erfüllung der Ver⸗ 
träge beſtehen dürfen. Dadurch iſt ja der Bewucherte wieder rechtlos 
geworden und mit der einen Hand nehmen Sie wieder allen Schutz 
dem Ausgebeuteten, den Sie ihm mit der anderen gewähren wollten. 

Das kann GN Abſicht nicht fein, und darum bitte ich Sie um Ab: 

V Fee der Anträge Lasker. SET 
Abg. Dr. Lasker: Ich bedaure, daß uns kein eingehender 
ſchriftlicher Kommiſſionsbericht erſtattet iſt, die Schwierigkeit der Materie 
hätte das ſehr wohl gerechtfertigt. Allerdings iſt die Tagesſtrömung 
en den Wucher, und deſſen Beſtrafung billige auch ich. Aber leider 

E en in der bisherigen Debatte den meiſten Rednern die juriſtiſchen 

rgumente, ich habe dieſelben auch in den Ausführungen des Herrn 

Staatsſekretärs größtentheils vermißt. Der Herr hat einfach meinen 

Antrag als eine Begünſtigung des Wuchers bezeichnet, und dieſes 

Stigma genügt ja vor der Majorität, um gegen dieſen Antrag ein⸗ 
unebmen. (ho! rechts). Mir aber ſcheint die Unbefangenheit des 
eſetzgebers aufzuhören, wenn die Gutgläubigen mit den Wucherern in 
beten Weiſe geſtraft werden. Wenn die Forderung in, gutem 
Glauben erworben iſt, dann darf der Zeſſionar nicht ſein Geld ver⸗ 
lieren, weil das Geſchäft vorher mit einem Wucherer abgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Nun wird geſagt, wenn ein Geſchäft ungültig iſt, dann er⸗ 
geben ſich die zivilrechtlichen Folgen von jelbit: aber das beſtreite ich, 
der anerkannteſte Kommentator des Preußiſchen Landrechts, Koch, ſagt, daß 
der Begriff der „Ungültigkeit“ geſetzlich nicht feſtſteht. Das Uebel des 
Wuchers auszurotten will ich gern mitwirken, aber wenn Sie meinen 
Antrag nicht annehmen, dann machen Sie auch den rechtlichen Verkehr 
unmöglich. Ich bleibe dabei, daß die Wirkung der Ungültigkeit ſich 
| vuch ſchließlich auf den Wechſel erſtrecken würde, wenn derſelbe in Folge 
eines Wuchergeſchäftes zu Stande gekommen iſt. Und wenn Sie dieſe 
Konſequenz nicht zugeben wollen, dann würden Sie ja dem Wucherer 
geradezu den Weg zeigen, wie er ſeine Forderung ſichert, nämlich durch 
Den Wechsel. Das kann doch unmöglich re Zär jn. Ich glaube, 
der beſte Vorſchlag wäre der, einfach den Artikel 3 zu ſtreichen und die 
zivilrechtlichen Folgen des Wuchers einfach den verſchiedenen Rechtsſyſtemen 

zu überlaſſen. Bei dieſer ſchwierigen Materie ſollten wir nicht ſo leicht 

vom gemeinen Recht abweichen, lediglich um der Tagesſtrömung zu folgen. 

Ich glaube auch, die Anſicht der Reichskommiſſion, welche das bürger⸗ 

liche Geſetzbuch ausa beitet, hätte gehört werden müſſen. Wenn Sie 

aber den Artikel 2 nicht ſtreichen wollen, dann bitte ich Sie dringend 
ihn wenigſtens an die ommiſſion zurückzuverweiſen. Denn ſo ſehr 
die Materie ſchon Friminalvechtlich ſchwierig iſt, — die zivilrechtlichen 

Folgen bieten noch viel Schwierigkeiten. Sie erreichen Ihren Zweck 

völlig, wenn Sie vorläufig den Wucher beſtrafen und gar keine zivil⸗ 

rechtlichen Folgen an denſelben knüpfen. Daher alſo bitte ich noch⸗ 
mals entweder um Streichung des Artikels 3 oder Rückverweiſung an 

die Kommiſſion. DC Ai 

Go Bundeskommiſſar Geh. Ober⸗Juſtizrath Hagens: Ich kann dem 
\ Abg. Lasker erwidern, daß die verbündeten Regierungen vollſtändig den 
Vorwurf von ſich abweiſen können, als ob fie, von heftiger Erregung 
— egen den Wucherer ergriffen, die wirthſchaftlichen Intereſſen des Ver 
ehrs ſchädigen wollten. Die Regierungen haben ſich der Anſicht der 
Reichskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch verſichert, und der im 
würtembergiſchen Gerichtsblatt vom 19. Mär; 1880 enthaltene Zut, 
ſatz des Redakteurs des Obligationenrechts über die Wucherfrage, der 
zugleich eine Kritik der Vorlage bildet (Redner perlieſt den betreffen⸗ 
den Paſſus), ſpricht ſich entſchieden gegen die Argumentationen und 

Anträge des at Lasker bez. gegen die in denſelben enthaltenen 

Grundſätze aus. Es wird darin mit Recht als ein zweifelhafter Be⸗ 
helf für den Berucherten bezeichnet, wenn er den Zeſſionar voll be⸗ 
friedigen und den Rückerſatz bei dem Wucherer ſuchen muß. Die Kon⸗ 
equenz verlange dem gegenüber vielmehr, daß der Zeſſiongr ſich an den 
wucheriſchen Zendenten halten müſſe, der ihm eine nichtige Forderung 
edirt habe. Wenn der Abg. Lasker auf die Verſchiedenheit bezüglich 
es Wechſelrechts hingewieſen hat, jo erklärt ſich dieſe Verſchiedenbeit, 
die übrigens auch im Gebiete des Hypothekenrechts Platz greift, daraus, 
daß Wechſel wie Hypothek Verkehrspapiere ſind, die von Hand zu Hand 
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gehen und aus dieſem Grunde einen Schutz des dritten gutgläubigen 
Erwerbers gegen Einreden aus der Perſon des Zendenten erforderlich 
erſcheinen laſſen. Anders verhält es ſich aber mit den gewöhnlichen 
Forderungen, die nicht geradezu Objekte des Verkehrs und des Handels 
find. Bei dieſen muß der Grundſatz des gemeinen Rechts zur Anwendung 
kommen, wonach Forderungen, die von Anfang an ungültig ſind, durch 
den einſeitigen Akt der Zeiten nicht beſſer werden können. Wenn der 
Abg. Lasker darin einen Widerſpruch ſieht, daß der unter einem 
Wechſelgeſchäft verdeckte Wucher keine zivilrechtlichen Folgen bezüglich 
des Dritten äußere, Dagegen mit einer erhöhten Strafe bedroht jet, 
während das gewöhnliche Wuchergeſchäft einerſeits ſtärkere zivilrecht⸗ 
liche Folgen, andererſeits eine geringere Strafe nach ſich ziehen, ſo 
ſetze ich dem den Einwand entgegen, daß jenes verſchleierte Geſchäft, 
eben weil es geringere Folgen in zivilrechtlicher Beziehung hat, auch 
mit einer größeren Strafandrohung verbunden ſein muß. Auch im 
Uebrigen ſcheinen mir die Lasker'ſchen Anträge mangelhaft gefaßt. 
(Zuſtimmung.) . ? 

Abg. Dr. P. Reichenſperger (Olpe) kann ſich mit dem An⸗ 
trag Lasker, daß auch dem Wucherer die geſetzlichen Zinſen zuſtehen, 
nur einverſtanden erklären; es handle ſich hier einfach um eine Pflicht 
der Gerechtigkeit, und werde er, der einen entſprechenden Antrag ohne 
Erfolg in der Kommiſſion geſtellt habe, im Plenum für die ſen 
Theil des Antrages Lasker ſtimmen. Es ſei nicht angängig, hier ein⸗ 
ſeitig den kriminaliſtiſchen Standpunkt vorwalten zu laſſen und dem 
Wucherer auch die geſetzlichen Zinſen zu entziehen. Dem Antrage auf 
Fixirung einer Verfährungsfriſt könne man auch nur zuſtimmen, doch 
ſeien 3 Jahre etwas zu wenig und deshalb empfehle er, ihn auf 
5. Jahre zu normiren. Dagegen ſei der erſte Antrag geradezu eine 
Monſtroſität, denn er ſtelle den alten deutſchen Rechtsgrundſatz in 
Frage, daß ein Zeſſtonar nicht mehr erwerben könne, als ſein Zedent 
beſeſſen hat. Der Zeſſionar hat es alſo mit ſeinem Zedenten zu thun, 
nicht aber mit dem Bewucherten. (Zuſtimmung rechts und im 
Zentrum.) Die Anſicht des Herrn Lasker widerſtreite alſo geradezu der 
Natur der Sache und zeige, wie ſehr das Zentrum und andere Parteien 
im Rechte waren, die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit zu 
fordern, das ſei der Krebsſchaden, der ausgemerzt werden müſſe, ehe 
man gedeihliche Reſultate von der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes erwarten 
dürfe. (Beifall rechts.) Der erſte Antrag des Abg. Lasker möge alſo 
abgelehnt werden. 

Abg. Dr. Wolffſon: So lange man einen geſetzlichen Zinsfuß 
hatte, war klar, was wucheriſch war, und die Zinſen, welche über 
das geſetzlich erlaubte Maß hinausgingen, waren nicht einziehbar. Nun 
ſagt man, daß jetzt, wo wir keinen geſetzlichen Zinsfuß haben, die 
ganze Forderung hinfällig ſein ſoll. Ich 9 das nicht einzuſehen, 
und begreife auch nicht, wie man dazu kommen kann, eine Strafe auf 
dem zivilrechtlichen Gebiete einzuführen. Strafe iſt auf dem ſtrafrecht⸗ 
lichen Gebiete zu erreichen, und find nicht noch nebenbei Privatſtrafen 
einzuführen. Ich halte aber überhaupt die ganze Frage der zivilrecht⸗ 
lichen Folgen des Wuchers für nicht genügend geklärt, und in der 
Kommiſſion für nicht genügend erörtert. Ich ſchließe mich daher dem 


Antrage Lasker, den Artikel in die Kommiſſion zu verweiſen, durch⸗ 
aus an. 
ag wird die Debatte geſchloſſen. 
er Referent Abg. Freiherr v. Marſchall erklärt ſich gegen 


die Anträge Lasker und hebt unter Anderem hervor, daß die Frage 
der bona fides des Zeſſionars mehr eine juriſtiſche als thatſächliche jet. 

Hierauf wird der Antrag Wolffſon abgelehnt, ebenſo Nr. 1 
des Antrages Lasker, welcher dem gutgläubigen Zeſſionar gegenüber 
wucheriſche Verträge in Wirkſamkeit belaſſen will. . 

Die Nummern 2 und 3 des Antrages Lasker, welche dem Wucherer 
die geſetzlichen Zinſen zubilligen und eine fünfjährige (nach dem Sub⸗ 
amendement Reichenſperger) Verjährungsfriſt für die Geltendmachung 
der Forderung feſtſetzen, werden angenommen; demnächſt in 
non Paine Artikel 3, — womit die zweite Leſung der Vorlage 

eendet iſt. 

Es folgt die erſte Berathung der allgemeinen Rechnung 
über den Haushalt des deutſchen Reiches für das 
Jahr 1875. 8 : 

Abg. Rickert beantragt Ueberweiſung der Vorlage an die Rech⸗ 
nungskommiſſion, befürchtet aber, daß bei dem ſpäten Eingang der 
Rechnung und dem am Ende nächſter Woche e Schluſſe 
der Seſſion ein Bericht von der Kommiſſion nicht mehr werde erſtattet 
werden können. ; e N 

Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗Juſtizamt Scholz bedauert gleich⸗ 
falls, daß es nicht eher möglich geweſen, die Vorlage an den Reichsta 
SEH zu laſſen, konſtatirt aber, daß der Reichstag erſt im Juli 

879 die Rechnung pro 1874 dechargirt habe. 

Abg. Rickert: Man hat einen der erſten uns zugegangenen 
Entwürfe, betr. die Verfaſſungsänderung, ausdrücklich damit 
motivirt, daß der Reichstag durch ſeine langwierigen Berathungen die 
Verlängerung der Budget⸗ und EE nothwendig mache. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß das Budget diesmal wie in den 
Vorjahren in wenigen Wochen erledigt worden iſt, von der Regierun 
dagegen gehen fort und fort noch die wichtigſten Vorlagen ein, ſo da 
ich doch bitten möchte, nicht ferner zu behaupten, daß der Reichstag 
es iſt, der den Schluß der Berathungen verzögert. 

Der Antrag Rickert wird darauf angenommen. 

Namens der Rechnungskommiſſton berichtet dann Abg. v. Reden 
(Lüneburg) über die Zuſammenſtellung der Liguidationen der 
auf Grund des Art. V. Ziffer 1—7 des Geſetzes vom 8. Juli 1872 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
zu erſetzenden Beträge. ie Liquidationen in Summa 
570 961,81 Mark werden genehmigt. 

Der Reichsſchuldenverwaltung und der Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds wird gleichfalls auf Antrag des 
Abg. Strecker, Referenten der Rechnungskommiſſion, Decharge 
ertheilt nach N der Reichsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſion für 1879. ? 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
E der Deutihen Seehandels-Geſellſchaft. 

Der Entwurf laut t: 2 

KE wird ermächtigt, der auf Grund des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages vom 21. Januar d. J. unter der e „Deutſche 
Seehandels⸗Geſellſchaft“ zu Berlin errichteten Aktien eſellſchaft behufs 
Erfüllung eines jährlichen Reinertrages von 41 Prozent des in dem 
Unternehmen angelegten Grundkapitals bis zum Höchſtbetrage von 
ehn Millionen Mark die Garantie des Reichs mit der Maßgabe zuzu⸗ 
chern, daß der aus Reichsmitteln zu gewährende Zuſchuß zur Divi- 


dende drei Prozent des eingezahlten Weng dein nicht überſteigen 
darf. Die Garantie darf mit dem Jahre 1880 beginnen und bis zum 
Jahre 1899 einſchließlich ſich erſtrecken. Sie erliſcht auch während 
Deier Zeit, ſobald fie fünf Jahre hintereinander nicht in Anſpruch ges 
. . EE 
ie Debatte wird eingeleitet durch den S ; 
Unterſtaatsſekretär in Reichsſchatzamt Schol A Seitdem die 
erſten vorbereitenden Schritte bezüglich dieſer Vorlage bekannt geworden 
ſind, und namentlich, ſeitdem dieselben bei der Eröffnung des Reichs⸗ 
tags angekündigt worden iſt, hat ſich die öffentliche Diskuſſion bereits 
vielfach mit der e beſchäftigt, zum Theil mit wenig 
Wohlwollen und Objektivität. Während in der Thronrede die Abſicht 
der Vorlage ausdrücklich dahin erklärt worden war, dem deutſchen 
Handel und der deutſchen Schifffahrt Schutz und Förderung zu Theil 
werden zu laſſen, hat man in einem Theil der politiſchen Parteipreſſe, 
dieſe erklärte Abſicht ignorirend, in erfinderiſcher Unterſtellung von 
allerhand anderen Abſichten der e und, ohne daß noch 
das Detail bekannt geworden wäre, das Projekt als etwas Willkür⸗ 
liches und Abenteuerliches, als etwas der Form nach und überhaupt 
Verwerfliches darzustellen verſucht, und die Rüſtkammer der Feindſchaft 
a priori hat erhebliche Waffen hergeben müſſen. Es wird nicht nöthig 
ſein, die einzelnen Urſachen dieſer Erſcheinung näher zu unterſuchen 
und zu beleuchten. Die in Ihrer Hand befindliche Vorlage wird, hoffe 
ich, auch bei denjenigen Herren, welche ihr zuzuſtimmen ſchließlich Be⸗ 
denken tragen mögen, die Anerkennung finden, daß die Reichs⸗ 
regierung, indem ſie ihre Vorſchläge dem Votum des Reichs⸗ 
tags unterbreitet, von ihrem Standpunkt aus einfach nur 
ihre Pflicht erfüllt hat. Der Schutz und die Förderung des 
deutſchen Handels im Ausland und der deutſchen Schifffahrt iſt eine 
smäßige Aufgabe des Reichs. In Erfüllung der⸗ 
i rlich unter den dauernden Ausgaben des 
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derlich, aber auch ausreichend erachtete, um eine neue private Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit einem zur Uebernahme des Godeffroyſchen Unterneh⸗ 
mens und zur weiteren Förderung und Verwaltung hinreichenden Ka⸗ 
pital Aumulatten: Das thatſächliche Zuſtandekommen der Geſellſchaft 
auf dieſer Baſis hat die Annahme auch beitätigt. Ich erwähne dieſes 
Sean im Hinblick auf die mißliche Kritik, welche der Vorlage in 

ezug auf die Form gemacht wurde, damit Sie ſich daraus vergegen⸗ 
wärtigen, daß es ſich bei der deutſchen Südſee⸗Handelsgeſellſchaft nicht 
um eine private, von unternehmungsluſtigen Perſonen gemachte Grün⸗ 
dung handelt, ſondern um eine auf Anregung der Reichsregierung zum 
Zwecke eines öffentlichen Intereſſes gebildete Geſellſchaft. Die Vortheile 
und die Sicherheit, welche der gewählte Modus darbot — ein Modus, 


der wohl zweckmäßiger ſein möchte, als irgend ein anderer 
— ſind in den Motiven der teg: genauer hervorgehoben. 
Abgeſehen von einem nicht weiter praktiſch gewordenen Fall, der noch 


der Zeit des Norddeutſchen Bundes angehört, hat das Reich eine 
finanzielle Garantie⸗Verpflichtung dieſer oder jener Art bisher nicht 
auf ſich genommen. Allein die Uebernahme einer ſolchen Verpflichtung 
iſt im Artikel 73 der Verfaſſung ausdrücklich vorbehalten. Auch von 


anderen Staaten iſt dieſer Weg zur Subventionirung größerer Unter⸗ 


nehmungen mit Erfolg eingeſchlagen worden, insbeſondere auch in 
einzelnen deutſchen Staaten. Sollte das Geſchäft der deutſchen See⸗ 
Handelsgeſellſchaft wirklich nicht rentabel ſein, jollte es ſelbſt, was die 
denkbar ſchlimmſte Eventualität wäre, völlig ertraglos ſein, jo würde 
die Reichskaſſe über den Betrag von 300,000 Mark jährlich niemals in 
Anſpruch genommen werden, und dieſe Leiſtung würde ſpäteſtens mit 
1899 enden. Viel mehr aber iſt die Hoffnung berechtigt, daß die 

Reichsgarantie erheblich hinter jenem Maximum zurückbleiben und 
demnächſt wieder zur Erſtattung gelangen wird. Ich empfehle Ihnen 
demnach den Entwurf zu wohlwollender Prüfung und hoffe, daß das 


Ergebniß die Annahme deſſelben durch die Majorität ſein wird. 
Abgeordneter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg: Die uns gemachte Vorlage tritt auch nach 


meiner Anſicht auf einen Weg, der uns gefährlich erſcheinen mag, 
weil damit vorgeſchlagen wird, von Reichswegen ein induſtrielles Unter⸗ 
nehmen zu unterſtützen, ein Vorgehen, welches erſt einmal hinſichtlich 
der Gotthardbahn ſtattgefunden hat. Ich kenne ſonſt blos Fälle, daß 
Unternehmungen von Reichswegen unterſtützt wurden, wenn ſie Kunſt⸗ 
und wiſſenſchaftliche Zwecke verſolgten, und ich würde Anſtand nehmen, 
dem Prinzip zu huldigen, daß ein derartiges Vorgehen des Reiches als 
Regel von uns angenommen würde. Obgleich es in den verſchiedenen 
Staaten verſchiedentlich porgekommen iſt — ich verpeiſe auf 
die großen Unterſtützungen der Privat⸗Eiſenbahnen, welche viele Mil⸗ 
lionen verſchlungen haben —, bin ich der Anſicht, daß das Neich pri⸗ 
vate Unternehmungen nicht unterſtützen ſoll. Ganz anders liegt aber 
die Sache hier. Es handelt ſich hier viel weniger um induſtrielle Vor⸗ 
theile, als um hochpolitiſche Intereſſen, die das Reich nach meiner 
Meinung zu unterſtützen genöthigt iſt. Wenn Sie die Berichte unſerer 
Konſuln und Schiffskapitäne aufmerkſam durchgeleſen haben, ebenſo die 
Berichte, welche amerikaniſche und engliſche Konſuln über unſere Han⸗ 
delsbeziehungen an der Südſee gemacht haben, ſo können Sie ſich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß dort der deutſche Handel weitaus 
prädominirt, über alle Handelsbeziehungen der ſeefahrenden Nationen. 
Wenn wir nun eine ſolche handelspolitiſche Stellung gefährden ließen, 
fo würden wir ſicherlich politiſch einen Fehler begehen. Bis jetzt haben wir 
die traurige Erfayrung gemacht, daß überall, wo der deutſche Handel 
ſich niederließ. wo Deutſche ſich überſeeiſch anſiedelten, der Deutſche, 
wenn er vorwärts kommen wollte, genöthigt war, ſeine Nationalität 
aufzugeben, ſich den Fremden zu aſſimiliren und den Schuß einer 
fremden Nation zu genießen, weil er leider des Gefühls entbehrte, 
e inter ihm Steht, um 

ihn zu ſchützen. Seit 1870 iſt, Gott ſei Dank! dieſe Miſere von uns 
genommen, und wir können frei aufathmen bei dem Gedanken, daß 
wir jetzt auch jenſeits der Meere einer großen Nation angehören, und 
jeder Deutſche ſich bewußt iſt, daß er, wenn ihm Unrecht geſchieht, auf 
ſein Mutterland zurückgreifen kann. Unſere Morine durchfurcht die 


Meere und ſchützt unſere Angehörigen gegen Vergewaltigungen. Ich 
kann Ihnen nur aus eigener Erfahrung verſichern, daß das 


Gefühl eines Deutſchen, der vor 1870 ein überſeeiſches Land 
beſuchte, ſo niederdrückend war, daß ich beim erſten Erſcheinen 
dieſer Vorlage ein freudiges Gefühl nicht verbergen konnte, daß wir 
jetzt in der Lage ſind, in dieſer Weiſe aufzutreten. Um Unter⸗ 
ſtützung bei meinen Reiſen zu finden, war ich genöthigt, mich an 
engliſche und öſterreichiſche Konſuln zu wenden, einen deutſchen Konſul 
gab es damals noch nicht. In Rückſicht auf dieſe politiſche und hiſtori⸗ 
ſche Lage muß man Samoa anders betrachten, als ein blos induſtrielles 
Unternehmen. Man macht zunächſt dem Unternehmen den Vorwurf 
der Nichtrentabilität. Umfonſt wird doch aber die deutſche Reichs⸗ 
regierung kaum die Verträge abgeſchloſſen haben, nicht bloß mit 
Samoa ſelbſt, ſondern auch mit den Häuptlingen der Nachbar⸗Inſeln, 
um die Arbeitskräfte nach Samoa zu ziehen, welche in der Lage ſind, 
dieſe Faktoreien zu bearbeiten, da deutſche Arbeiter den Plantagendienſt 
nicht zu verſehen im Stande ſind. Umſonſt wird ſie nicht Häfen 
angelegt, Kohlenſtationen errichtet haben, wenn ſie nicht von der Vor⸗ 
ausſicht ausgegangen iſt, daß dort ein fröhliches Gedeihen für deutſchen 
Handel und deutſchen Export in Zukunſt zu erwarten wäre. Aus 
den Berichten des Vorjahres ` richen mit, daß nicht nur 
auf Samoa, ſondern auch auf den Gite, und Marſchalls⸗ 
Inſeln der deuſche Einfluß hervorragend iſt, und daß es un⸗ 
patriotiſch und unpolitiſch wäre, wenn wir dieſe einfach aufgaben. Wie 
der Kommiſſar ſchon — SE hat, würde das Aufgeben des Unter⸗ 
nehmens, welches leider Anfangs dieſes Jahres zuſammengebrochen iſt, 
die Gefahr in ſich bergen, daß Nichtdeutſche, Engländer ſuchen würden, 
zwiſchen den Deutſchen Platz zu greifen, und ich bin überzeugt, bei 
dem praktiſchen Sinn der Engländer und bei ihrer Geſchicklichleit wür⸗ 
den unſere Handelsniederlaſſungen, raſch aus jenen Territorien ver⸗ 
drängt jem. Ein mir geſtern zu Geſicht gekommener Artikel im Tage⸗ 
blatt verweiſt darauf, daß nicht nur die Firma Godeffroy, ſondern 
auch eine Anzahl anderer Jandelshäuſer dort beſchäftigt ſind, und daß 
durch Genehmigung dieſer Vorlage dieſe Häuſer in die üble Lage kom⸗ 
men würden, durch ein vom Reich unterſtütztes Unternehmen verdrängt 
zu werden. Dieſer Vorwurf iſt doch eigenthümlich; den Häuſern war 
ja die Möglichkeit gegeben, ſich mit ihren Kapitalien Godeſfroy's Un⸗ 
ternehmens zu bemächtigen und es deutſchen Händen zu erhalten. Das 
iſt aber nicht geſchehen, man hat es nicht für Deutſche acquirirt; das 
Haus Baring = Brothers würde es jedenfalls an ſich bringen 
und die Deutſchen daraus verdrängen, Io daß nicht nur 
der Handel Deutſchlands dadurch unendlich Noth leiden 


ſondern auf unſer ganzes politiſches Anſehen erſchüttert würde. Wir 


haben in Auſtralien durch die jüngſten e S neuen Boden er⸗ 
worben; unſere Ausſtellungen in Sidney und Melbourne haben zum 
Theil die Vorurtheile früherer Jahre beſeitigt; und jetzt, nachdem wir 
wieder zu Anſehen zu kommen begonnen haben, ſoll ein derartiger 
Schlag gegen unſeren Handel geführt werden, daß man ſagt, wir ſind 
nicht im Stande, unſeren Einfluß dort zu behaupten? Es tt das erſte 
Mal daß der deutſche Handel derart prädominirt, und beim erſten 
Unglück, das paſſirt iſt, geben wir ihn auf und überlaſſen ihn den 
Engländern? Man hat auch die Kulturfähigkeit der Inſeln beſtritten. 
Darüber kann man ja verſchiedener Anſicht ſein; genaue Kenntniß iſt 
ſa nur aus den Berichten zu entnehmen, die ziemlich dürftig find. Aber 
würde die Reichsregierung es wagen, uns eine ganze Reihe ſolcher Be⸗ 
richte vorzulegen, von Konſuln und Kapitänen welche nachweiſen, daß 
die Kulturfähigkeit von Samoa und Tonga eine hohe iſt, daß nicht 
nur der Handel mit Kokusnüſſen und Kopra, ſondern auch durch die 
Anlegung von Plantagen, der Anbau von Baumwolle, Gewürzen. Thee, 
Kaffee ꝛc. möglich iſt? Auch dieſe Auslaſſungen werden in dem 
Artikel beſtritten. Wenn ich aber perſönlich nicht in der Lage bin, 
die Angaben zu veriſtziren, jo halte ich mich doch lieber an die 
Perſonen, die mir als Autoritäten hingeſtellt ſind. Das einzig ängſt⸗ 


lich Scheinende iſt die Möglichkeit des Einfalls jener halbwilden 
Völker, und da muß ich geſtehen, der mit König Malietoa 
geſchloſſene Vertrag mir etwas eigenthümlich vorkommt. Es iſt dort 


eine Art Ober⸗ und Unterhaus gebildet, welche beauftragt ſind, den 


König zu beaufſichtigen, daß er die Geſetze durchführe. Auf die Frage, 


ob Deutſchland etwa Kolonialpolitik treiben ſolle, enthalte ich mi 
hier, näher einzugehen, denn wir haben es hier zu thun mit Staats⸗ 
verträgen und mit unabhängigen Ländern, der Gedanke einer 
Annexion iſt nirgends ausgeſprochen. 39 verſchweige aber nicht, 
daß ich mit Freuden die literariſche Bewegung der letzten Jahre 
verfolgt habe, welche darauf hinausgeht, daß Raum geſchafft 
werden muß für das übergroße Anwachſen der Bevölkerung. Dieſe 
Frage iſt ſehr ernſt und muß mit der Zeit ſpruchreif ge⸗ 
macht werden (Sehr EN Tauſende und Abertauſende unſerer 
Staatsbürger wandern auf Nimmerwiederſehen fort, hören auf, Deutſche 
zu fein, entziehen ihre Kräfte und ihre Kapitalien dem Mutterlande. 
Es muß mit der Zeit gefragt werden, ob wir nicht in der Lage ſind. 
Territorien zu finden, um uns unſere Landsleute zu erhalten. Der 
Stoff, den wir abgeben, iſt nicht der ſchlechteſte, es ſind vielfach junge 
Männer, mit einigem Vermögen, und ich ſollte meinen, es wäre 
möglich, Einrichtungen zu kreffen, welche es den Leuten er: 
7 eine beſſere Exiſtenz zu finden, als ihnen dort geboten wird. 
Solche Niederlaſſungen kann ich mir leicht denken ohne Annexion der 
betreffenden Länder, indem wir Territorien erwerben, in welche der 
Auswanderungszug hineingeleitet werden kann. Hier ſind wir zum 
erſten Mal in der Lage, den Gedanken im Kleinen praktiſch zu machen, 
und zwar in der Art, wie die Engländer gewiſſe Settlements anlegen 
für diejenigen Söhne der beſitzenden Klaſſen, welche ihr päterliches 
Erbtheil jenſeits der Meere nutzbringend anwenden wollen. Wenn Eng⸗ 
land in der gleichen Lage wäre wie wir, es würde ſich keinen Augenblick 
beſonnen, ſofort die Hand darauf gelegt und die ganze Geſchichte gekauft 
haben, ganz jo wie es bei dem Suez⸗Kanal verfahren iſt. Ich mache der 
Regierung daraus keinen Vorwurf, daß fie uns ganze 300,000 ME. zu: 
muthet, um ſo große Intereſſen zu ſchützen, viel eher trifft ſie ein Vor⸗ 
wurf, daß ſie nicht ſofort die Hand darauf gelegt und nachher die Ge⸗ 
nehmigung des Reichstags eingeholt hätte. Aengſtliche Gemüther 
meinen, es ſei dort kein Geſchäft zu machen. Freilich zuerſt werden 
die Geſchäfte nicht brillant ſein, und die Zinsgarantie wird in Anſpruch 
genommen werden, aber in der Zukunft bietet ſich ein reiches Feld für 
den Unternehmungsgeiſt. Nach der Vorlage ſind die Erträge auf den 
Fidſi⸗Inſeln größer als auf Samoa, das rührte wohl daher, daß die 
deutſchen Unternehmer keine Kapitalien mehr hatten, während die Eng⸗ 
länder über viel mehr Kapitalien disponiren. Ich hedaure nur, daß 
Deutſchland feiner Zeit das Protektorat über die Fidfi⸗Inſeln nicht 
übernommen hat. Man ſpricht ferner immer von den immenſen Ge⸗ 
fahren, welche das Reich laufe, wenn es ſolche Unternehmungen unter⸗ 
ſtütze, von den Konflikten, in die es gerathen könnte, wenn es Kolo⸗ 
nial⸗Politik treibt. Daben denn andere Länder immerfort danach ge⸗ 
fragt, hat Holland, Schweden, Spanien danach gefragt? Holland hat 
1824 mit einem Kapital von 37 Millionen Gulden Staatsgeldern die 
berühmte Maatſchappij gegründet, deren Reſultate brillante waren. 
Wir ſteben heute zum erſten Male vor einer Frage, bei der auch das 
Anſehen unſeres Reiches auf dem Spiele ſteht und der Vorſchlag, es 
mit 300,000 Mk. jährlich zu ſtützen, iſt gewiß zum Beſten Deutſchlands 
unternommen worden. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Bamberger: In dem Vortrage des Vorredners war 
von vielen allgemeinen Dingen die Rede ven der Sache ſelbſt ſehr 
wenig. (Oho!) Der Herr Unterſtaatsſekretär hat gemeint, daß 
die Artikel in den Journalen, welche gegen das Unternehmen erſchei⸗ 
nen, in Böswilligkeit ihren Urſprung haben. Mir ſind dieſe 
Artikel weit ſachſicher erſchienen als alle Beleuchtungen dieſer 
Frage in den Regierungsblättern. In den Jolldebatten und bei 
ſonſtigen wirthſchaftlichen Fragen trat ich ſtets als Vertreter der Han⸗ 
delsintereſſen ein, und ich habe mich für ükerſeeiſchen Handel von jeher 
ſebhaft intereſſirt. Ich glaube alſo, man kann mir nicht leicht eine 
Antipathie gegen den Handel vorwerfen. Dieſer Weg aber, der hier 
eingeſchlagen wird, iſt mir in keiner Weiſe ſympathiſch. Zahlungs⸗ 
fähige und lebenskräftige Häuſer wollen keine ſtaatliche Subvention, 
darum hat ſich auch die Regierung das einzige zahlungsunfähige Haus 
welches nach den Südſeeinſeln arbeitet, ausgeſucht, um es zu ſubventio⸗ 
niren. Das ſoll nun freilich im nationalen Intereſſe geſchehen — was 
ich wiederum nicht finden kann. In den Motiven werden uns nur 
ſehr dürftige Nachrichten mitgetheilt, ich war alſo auf meine eigenen 
Forſchungen angewieſen. Da erfuhr ich denn alſo, daß das Haus 
Godeffroy ſchon inſolvent geworden war in Folge ſeiner früheren 
Geſchäfte. Ich will ihm das nicht zum Vorwurf rechnen, aber für 
eine Empfehlung des Hauſes kann ich es auch nicht anſehen. Das 
Haus Godeffroy hat lange Zeit einen ruhmreichen Namen im deutſchen 
Handel gehabt. Wenn ich darum auch mit möglichſter Schonung 
ſpreche, darf ich doch im Intereſſe des Gemeinwohls die Wahr⸗ 
heit nicht verſchweigen. Bereits 1877 war das Haus in ſeinen 
Geſchäften zurückgeblb eben, die anderen Häuſer kamen aber zu Hülfe, 
es wurde 1878 eine Aktiengeſellſchaft gegründet, welche eigentlich nur 
das Geſchäft Godeffroy fortſetzte. Aber das half nichts, darum wurden 
1879 noch mehr Aktien ausgegeben. Hauptgläubiger war das Haus 
Baring in London, welches urſprünglich nur 30,000 Pfd. St. zu fordern 
hatte. Aber durch Nachgiebigkeit und Wohlwollen kam es dahin, daß 
im vorigen Jahre die Summe bereits 135,000 Pfd. betrug. Nun waren 
aber für einige hunderttauſend Mark Wechſel fällig, und um dieſe zu 
bezahlen, wurden dann Plantagen verpfändet. Das Haus Godeffroy 
iſt nun nicht inſolvent geworden in Folge des Plantagenhandels, ſondern 
in Folge von Bergwerksſpekulationen Das Haus Godeffroy beſitzt über 
150,000 engliſche Aeres auf Samog, und die Motive ſagen, ſie haben 
einen Buchwerth von über 4 Millionen Mark. Was ſoll denn der 
„Buchwerth“ bedeuten, etwa die Summe, die das Haus Godeffroy be⸗ 
liebt hat, als Werth in die Bücher einzutragen? Kultivirt ſind davon 
höchſtens 5090 Acres, und — ich habe hier ein Adreßbuch der Fidji⸗ 
Inſeln (Heiterkeit) — der Acre ſoll 1 Pfd. Sterl. werth ſein, danach 
hätten wir einen * von 5000 Pfd. oder 100,000 M. Sollen nun aber 
die 150,000 Akres in Kulturbetrieb genommen werden, dann würden 
doch immer noch 6 oder 7 Jahr vergehen, ehe an einen Ertrag zu 
denken iſt. Aber auch in Bezug auf die Arbeiterfrage Vun dort ſchwie⸗ 
rige Verhältniſſe. Kurz, alle Dinge liegen jo, daß wir jagen müſſen, 
kein guter pater familias würde ſein Geld ſo anlegen, wie es hier der 
Entwurf dem deutſchen Reiche vorſchlägt. Auch welche großen Vor⸗ 
theile der deutſche Exporthandel von dieſer Zinsgarantie haben ſoll, iſt 
mir nicht recht klar. Thatſache iſt, daß von den dort eingeführten 
Waaren 78 Proz. engliſchen und nur 22 deutſchen Urſprungs ſind. 
Nun wird immer ſoviel der nationale Handel betont, der durch 
Annahme dieſer Vorlage, welche das Haus Godeffroy retten ſoll, zu⸗ 
gleich befördert werde. Aber mir iſt die Abſchrift eines Aktenſtückes 
zugänglich gemacht worden, eines Vertrages zwiſchen dem Jauſe 
Godeffroy und einem Kolonel Steinberg, weicher ſpäter als Abenteurer 
von den Samoa ⸗Inſeln geſchafft wurde, damals aber „lebenslänglicher“ 
Premierminiſter war. Hierauf wollte das Haus Godeffroy allen an⸗ 
deren deutſchen Hauer Beſchränkungen auferlegt wiſſen, und ſpeziell 
ſollten deutſche Häuſer für die Zukunft fern gehalten werden. Alle 
bedeutenderen Handelskammern, beſonders aber die Hanſeſtädte ſind 
gegen die Vorlage, nur die Handelskammer von Leipzig, welches da⸗ 
durch vielleicht ſeinen alten Ruf als Seeſtadt bewähren will, 
5 EA hat ihre Zuſtimmung, erklärt, weil jährlich für 
3000 Mark Strümpfe von Leipzig nach den Samoa⸗ 
Inſeln verkauft werden. Die Aktien⸗Geſellſchaft iſt in den 
letzten Fahren nicht immer mit Ruhm genannt worden, zur Betreibung 
von Handelsgeſchäften aber ſcheint ſie mir beſonders unpraktiſch. Abg. 
Ge Hohenlohe hat die Koloniſationsfrage damit in Verbindung ge⸗ 
racht. Aber zur ſchweren Arbeit ſind die Europäer auf Samoa nicht 
zu gebrauchen, und unſeren deutſchen Landsleuten iſt es nicht zu 
empfehlen, nach Samoa auszuwandern. Nun wird immer auf das Haus 


Baring hingewieſen, das die 150,000 Acres erwerben würde; dem 
müßten wir zuporkommen. Nun, das iſt durchaus nicht ſo beſtimmt, 
das Haus a dh wird auch, ob mit oder ohne die Acres, vor Deutſch⸗ 
land Reſpekt behalten, aber in der Stille ihres Kabinets werden die 
Chefs über die Naivetät der deutſchen Steuerzahler ſich die Hände 
reiben, welche ihr Geld dorthin fließen laſſen, um das Haus — Eon 
zu retten. Behauptet wird, das Haus Godeffroy ſtehe in naher Ver⸗ 
bindung mit der Norddeutſchen Bank, dieſer gehört die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“, und ſo ſei nach und nach die Idee bis an die 
Regierung nach Berlin gelangt. Sicherlich iſt die her bona fide 
an die Sache gegangen, aber fie iſt über die wahren Verhältniſſe getäuſcht 
worden, und ich muß dringend davor warnen, die Vorlage anzunehmen. 
Wir würden damit nur unſer Geld hinauswerfen. Der Verfaſſer der Mo⸗ 
tive hat auf die engliſch⸗oſtindiſche Handelskompagnie und die hollän⸗ 
diſche Maatſchappiſ hingewieſen. Aber dieſer Vergleich iſt durchaus 
unzutreffend, und die Holländer würden ſich halbtodt lachen, wenn ſie 
davon hörten. Das waren und ſind eben Mandi de welche auf 
ganz anderen Bedingungen baſiren, die holländiſche Geſellſchaft it 
nichts weiter als der Kommiſſionär der Regierung. Für Ehre und Ruhm 
unſerer Nation bin ich ebenſo begeiſtert wie irgend Einer von Ihnen. 
Aber bei dieſem Unternehmen würden wir deine Ehre und keinen 
Nuhm gewinnen, wir würden nur unſer Geld verlieren. Daten und 
Zablen ſind uns faſt gar nicht mitgetheilt. Ich bitte Sie darum, die 
Vorlage nicht erſt an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſondern die zweite 
Berathung im Plenum vorzunehmen. 

Bundeskommiſſar Geheimer Legationsrath von Kuſferow: 
Ich will bei der vorgerückten Stunde, zumal ſchon ein Vertagungsan⸗ 
trag vorliegt, heute nur Weniges erwidern, behalte mir aber eine aus⸗ 
führliche Widerlegung der Angriffe des Vorredners vor. Der Vor⸗ 
redner ſagte im Eingange, er ſei nicht gewohnt, anonyme Zeitungs⸗ 
artikel zu ſchreiben, er könne daher nicht identifizirt werden 
mit den Angriffen, die in den Zeitungen gegen die Regierungsvorlage 
erhoben ſeien, ſo wird, glaube ich, die ganze Rede des Vorredners Sie 
ae haben, daß ſeine ganze Information lediglich aus dem Lager 
der Gegner des Hauſes Godeffroy ſtamme. Es iſt unwahr, wenn er 
ferner ſagte, daß es darauf abgeſehen geweſen ſei, das Haus Godeffron 
zu unterſtätzen. Eine ſolche Abſicht hat nie dem Reichskanzler vorge⸗ 
ſchwebt. Gegen den verdeckten Vorwurf der Parteilichkeit muß ich die 
deutſchen Marine⸗Offiziere dem Vorredner gegenüber entſchieden ver⸗ 
wahren; am allerwenigſten haben ſich dieſelben durch ihren Verkehr 
WO Firma Godeffroy in ihrem Urtheil kaptiviren laſſen. (Beifall 
rechts. 

Hierauf wird die Debatte vertagt. 

In einer perſönlichenz Bemerkung bemerkt Abg. Dr. Ba m⸗ 
berger, daß Geh. Legationsrath v. Kuſſerow den Mangel von 
Argumenten durch verletzende Bemerkungen zu erſetzen bemüht geweſen 
ſei. Im Uebrigen habe er keine Beſchuldigung von Marineoffizieren 
ausgeſprochen und auch ſeine Quellen nicht unter den Gegnern des 
Hauſes Godeffroy geſucht. : ; 

Geh. Legationsrath v. Kuſſerom bleibt dabei ſtehen, daß die 
Häuſerf, welche dem Abg. Bamberger das Material geliefert, als Kon⸗ 
kurrenten des Hauſes Godeffroy auch deſſen Gegner geweſen wären. 
Die Marineofſiziere zu vertheidigen, wäre um jo mehr Anlaß geweſen, 
als Abg. Bamberger ſeine Aeußerung gegen dieſelben auch jetzt noch 
nicht als verletzend zugebe. OS 

bg. Dr. Bamberger replizirt, daß der Bevollmächtigte 
des Bundesraths es erfunden hätte, daß er (Bamberger) die Ma⸗ 
rineoffiziere beleidigt habe, das ſei ihm gar nicht eingefallen. 
J Präſident Graf von Arnim erklärt den Vorwurf der Erfindung 
einem Vertreter der verbündeten Regierungen gegenüber für unzuläſſig. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Tagesordnung: Fortſetzung 
der Ver Ze Geſetze über die Küſtenfrachtfahrt und das Fauſt⸗ 
pfandrecht. E 
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Jocales und Praviisiellen. 
Voſen, 23. April. 

— Der Schriftſteller Klemens Kautecki in Lemberg, welcher 
aus unſerer Provinz (aus Oſtrowo) ſtammt und zu den talentvollſten 
jüngeren polniſchen Publiziſten gehört, hat ſoeben ein neues Werk über 
das Leben des Kaſtellans von Krakau Stanislaus Poniatowsli, 
(Vaters des letzten polniſchen Königs Stanislaus Auguſt) veröffent⸗ 
licht. Nach den Kritiken der polniſchen Blätter zeichnet ſich das Werk durch 
ſorgfältige hiſtoriſche Forſchungen ſowie durch eine lebensvolle Darſtellung 
und glänzenden Stil aus. Herr Klemens Kantecki — jetzt Kuſtos an 
der ſſolinski'ſchen Bibliothek in Lemberg — hat ſich bereits durch ſein 
letztes Werk über den po niſchen Künſtler Arthur Grottger einen ehren⸗ 
vollen Platz in der polniſchen Literatur erworben. (Er iſt, nebenbei 
bemerkt, der Bruder des Geiſtlichen Dr. phil. Anton Kantecki, Chef⸗ 
redakteurs des „Kuryer Poznanski“.) 

1. Der frühere hieſige Stadtſekretär Mariejewski, welcher 
vor einigen Jahren ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen penſionirt 
wurde, iſt hier am 22. d. M. geſtorben. So lange der Verſtorbene 
ſich noch voller Geſundheit erfreute, gehörte er zu den Ztüchtigjter 
Bureaubeamten des hieſigen Magiſtrats. 

r. Frau Modrzejewska wird am 1. Mai d. F. in einem der 
londoner Theater zum erſten Male in der „Kameliendame“ auftreten. 

E Perſonal⸗Veränderungen im H, Armeecorps. 


dert. Aus dem Kadetten⸗Corps ſind überwieſen dem Weſtfäl. Füſil.⸗ 
Negt. Nr. 37, Kadett Frhr. v. Reiß witz, als charakterſſirter Portepee⸗ 
Fähnrich, dem 1. Niederſchl. Inftr.⸗Regt. Nr. 46 der Portepee⸗Unter⸗ 
offizier v. Wolff I als Sekonde⸗Lieutengnt, dem 3. Niederſchl. Inftr.⸗ 
Regt. Nr. 50 die Portepee⸗Unterofſiziere Müller I. u. v. Trotta 
gen. Trepden als Sekonde⸗Lieuts., der Kadett v. Roos II. als 
charakter. Portepeef., dem 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 der Kadett Baron 
v. Langermann u. Erlenkamp als charakteriſ. Portepeef, der 
Kadett Kober als Unteroffizier, dem 2. Leib⸗Huſ,⸗ Regt. Nr. 2 der 
Kadett v. Zaſtrow, dem Poſ. Ul.⸗Regt. Nr. 10 der Kadett v. Pfeil J. 
als charakteriſ. Portepeefähnriche. 

e. Orts⸗Verband der poſener Gewerk⸗Vereine. Von den 
vier im Jahre abzuhaltenden Verbands⸗Verſammlungen der hieſigen 
Gewerk⸗Vereine fand geſtern Abend im Herfort'ſchen Lokale die erſte 
diesjährige ſtatt. Zu unſerem Bedauern müſſen wir bemerken, daß die 
geſtrige Verſammlung durch den äußerſt Miss ed Beſuch wiederum 
dokumentirte, welch geringes Intereſſe die Mitglieder der Vereine für 
ihre eigenen Angelegenheiten an den Tag legen. Der Vorſitzende 
konnte in Folge deſſen die Verſammlung auch erſt um 9 Uhr eröffnen. 
Die Tagesordnung brachte 1) den Vierteljahrsbericht pro I. Quartal 


| 
3 
1 
8 S ` . Arı v. Wulf⸗ 
fen, Hauptmann von der 5. Gendarmerie⸗Brigade, zum Major beför⸗ 


Au 


1880, welcher vom Kontroleur verlefen und von der Verſammlung * 


angenommen wurde; auf Antrag des Kontroleurs ertheilte ſodann der 
Vorſigende dem Kaſſirer Decharge: 2) den Bibliotheksbericht, aus 
dem herhorgeht, daß eine bedeutende Anzahl von Schriften und Wer 
ken neu angeſchafft wurde. Es ſei nun aber den Mitgliedern recht 
warm an's Herz gelegt, die Bibliothek auch fleißig zu benutzen, denn 
ſie enthält viele den Handwerkerſtand belehrende und die Langeweile 
tödtende werthvolle Bücher. — Der Vorſitzende ging alsdann zu Ver⸗ 
bands⸗Angelegenheiten über und es entſpann ſich in 
(ës von einem hiejigen Lokalblättchen ſowie dem in Berlin gedruckten Ver⸗ 
bandsorgan „Der Gewerkverein“ gebrachte Referate dlechlautenden 
Inhalts eine ſehr heftige Debatte. In beiden Referaten wurde 
ſpeziell dem hieſigen Orts⸗Verein der Schneider die Deviſe der deut ſchen 
Gewerk⸗Vereine an's Herz gelegt, was die anweſenden Mitglieder reſp. 
Vertreter des Orts⸗Vereins als eine ſchwere Kränkung auffaßten un 
dem Verbands⸗Vorſtande gegenüber, non dem möglicherweiſe die Re 
ferate ausgegangen ſein könnten, ſich zu vertheidigen ſuchten. Mo 
nun der Ortsverein den Grundſätzen des Verbandes zuwidergehande 


K 


in erſter Linie über 


Th 


' gung und zur 


haben, fo kann das ein Verſehen geweſen fein, das der neue Vertreter 
des Vereins doppelt gut zu machen verſprach. — Bei Diskutirung einer 
weiteren e E bei der fortwährend um's Wort zur Berichti⸗ 

eſchäftsordnung gebeten wurde, mußte Schluß der 


ebatte beantragt werden, welcher Antrag auch die Majorität erzielte. 


Ein Antrag, das diesjährige Verbands⸗Sommerfeſt ſchon im Monat 
Juni zu feiern, wurde angenommen. Die Tagesordnung war er⸗ 
ſchöpft; der Fragekaſten enthielt einige Fragen, über die ſich wieder 
eine längere Diskuſſion entipann, bevor fie zur Beantwortung kamen. 
Endlich um Mitternacht konnte der Vorſitzende die Verſammlung 


ſchließen. Mi . ? Jar 
r. Diebſtähle. Einem Arbeiter wurde vor einigen Tagen Abends, 
als er auf dem Städtchen auf und ab an, aus der Taſche eine ſil⸗ 
ekun 


berne Cylinderuhr mit Goldrand und denzeiger nebſt Kette aus 


Aa aus der Weſtentaſche geſtohlen. — Einer Wittwe auf der 
Unter? 


ilda wurde in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. ein kleiner 
angeſchloſſener Kahn, der auf ihrem Grundſtücke lag, geſtohlen. — 
Einer Viktualienhändlerin find in dieſen Tagen aus ihrem verſchloſſenen 
Keller in einem Hauſe am Sapiehaplatze 2 Scheffel Zwiebeln mittelſt 
Anwendung eines Nachſchlüſſels geſtohlen worden. — Aus einem 
unverſchloſſenen Zimmer im Haufe Kloſterſtraße 9 wurde am 17. d. M. 
Morgens, während die Bewohnerin deſſelben noch ſchlief, ein hellgraues 
Umſchlagetuch geſtohlen. — Einem 4jährigen Mädchen, der Tochter 
eines hieſigen Kaufmanns, wurden vor einigen Wochen durch ein älteres 
Mädchen, welches das Kind in die abgelegene Wallſtraße gelockt hatte, 
die goldenen Ohrringe geraubt; als dringend verdächtig dieſes Raubes 


iſt ein 17 jähriges Srauenzimmer neuerdings verhaftet worden. 
Staats: und Polkswirthſchaft. 


** Frankfurt a. M., 22. April. [Die Deutſche Handels⸗ 
geſellſchaft] in Frankfurt a. M. erzielte im vergangenen Jahre 
einen Reingewinn von 1,607,701 Mk., von demſelben gelangen zunächſt 
Dr die Aktionäre 5 pCt. als Dividende zur Vertheilung und follen dem 
eſervefonds 84,945 Mk. zugeführt werden. Nach Abzug der Tantie⸗ 
men für Aufſichtsrath und Direktorium verbleiben 642,789 Mk. zur 
Verfügung der Generalverſammlung. Wie bereits gemeidet, iſt die 
Superdividende auf 4 pCt. fixirt. Der Reſervefonds enthält nunmehr 
1.286,88) Mk. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 22. April. S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Maer Mattheſen, iſt am 31. März c. von Havanna nach 


Bermudas in See gegangen. 

Berlin, 22. April. Der Bundesrath hat heute die An⸗ 
träge der Referenten zur Reviſion der Geſchäftsordnung mit 
wenig Aenderungen in erſter Berathung angenommen. 

Wien, 22. April. Dem Abgeordnetenhauſe wurde heute 
die mit Serbien vereinbarte Eiſenbahnkonvention vorgelegt. Die 
vom Budgetausſchuſſe beantragte Reſolution betr. die Anſtellung 
czechiſcher Lehrkräfte an der Univerſität in Prag wurde vom 
Hauſe mit 163 gegen 147 Stimmen angenommen. 

Peſt, 21. April. Der „Peſter Korreſpondenz“ zufolge 
wird in der Novelle zum Wehrgeſetze die Modifizirung von 20 
Paragraphen des Wehrgeſetzes beantragt. Bei der Marine ſoll 
an Stelle der gegenwärtigen dreijährigen eine vierjährige Aktiv⸗ 
Dienſtzeit eingeführt, dagegen die Reſervepflicht auf 5 Jahre 
reduzirt werden. Die Vorlage enthält Beſtimmungen zur Ab⸗ 
hülfe des bei den Landwehrtruppen lebhaft fühlbaren Mangels 
an Offizieren. Das Inſtitut der Einjährig⸗ Freiwilligen bleibt 
unverändert. Bezüglich der Dienſtpflicht der Lehrer und Geiſt⸗ 
lichen ſollen einige Begünſtigungen gewährt werden. In den 
Bezirken, in welchen die erſten drei Altersklaſſen zur Bedeckung 
des Rekrutenkontingents nicht ausreichen, ſoll im Nothfalle auch 
die vierte Altersklaſſe einberufen werden können. 

Bukareſt, 22. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
eine Zuſammenſtellung über die Kadres der Territorialarmee, 
welche für die Folge aus 30 Dorobanzen⸗ und 12 Kalaraſchi⸗ 
Regimentern beſteht und in 5 Diviſionen eingetheilt iſt. Die 5. 
Divifion wird von der Dobrudſcha geſtellt. 

Bukareſt, 22. April. Der rumäniſche Finanzminiſter hat 
nunmehr auch die weiteren finanziellen Abmachungen genehmigt, 
welche für die Durchführung der Retrozeſſion der rumäniſchen 
Eiſenbahnen von den Berliner Kommiſſarien verabredet waren. 
Die Konvention wird hiernach mit dem Schluſſe dieſes Monats 
in Kraft treten. 

Konſtantinopel, 22. April. Der Mörder des Groß⸗ 
cherifs von Melka iſt zum Tode verurtheilt worden. 

Wien, 22. April. Die „Polit. Korreſp.“ läßt ſich aus 
Madrid melden, der päpſtliche Nuntius habe von Spanien 
ein Aſyl für die aus Frankreich vertriebenen Jeſuiten verlangt, 
der Miniſterpräſident, Canovas del Caſtillo, habe verſprochen, 
daß einer beſtimmten Anzahl von Jeſuiten der ungehinderte Auf⸗ 
enthalt in Spanien, mit Ausnahme der baskiſchen Provinzen, 
geſtattet werden ſolle. 

Rom, 22. April. [Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer.] Der Deputirte Cavalotti machte Mittheilungen 
über ſeine Ausweiſung aus Trieſt und bemerkte dabei, der 
Polizeidirektor von Trieſt habe ihm erklärt, daß der Auswei⸗ 
ſungsbefehl von dem Miniſterium in Wien herrühre. Miniſter⸗ 
präſident Cairoli wiederholte die bereits in der Sitzung vom 17. d. M. 
gegebenen Erklärungen und fügte hinzu, die Regierung habe ſich 
nicht an das zu halten, was der Polizeidirektor geſagt habe, 
ſondern an dasjenige, was aus den zwiſchen ihr und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung gewechſelten Erklärungen hervorgehe. 
Cavalotti bemerkte, daß er durch die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten nicht befriedigt ſei, ſeitens der Kammer wurde dem 
Zwiſchenfalle indeß eine weitere Bedeutung nicht gegeben. 

Paris, 22. April. Ninard wurde am vorigen Sonntag 
im Departement Haute⸗Vienne im zweiten Wahlgange mit 
Stimmenmehrheit zum Senator gewählt. Die von anderer 
Seite gebrachte Nachricht, daß eine Stichwahl erforderlich ſei, 
iſt unrichtig. 

London, 22. April. Lord Hartington iſt in Folge der 
Berufung der Königin heute Nachmittag um 2 Uhr in Windſor 
eingetroffen. . 

Newyork, 21. April. Nachrichten aus Jamaica melden, 
daß dort große Dürre herrſche. 


Verantwortlicher Redakteur: Mi Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorolo Beobacht 
e eg 


Barometer auf 0 


Temp. 
Wetter. i. Celſ. 


Gr. reduz. in mm Wind. 

Stunde 2 m Seehöhe. Grad. 
22. Nachm. 2 755,7 Sd lebhaft wolkenlos ＋ 19,4 
22. Abnds. 10 752,7 O mäßig wolkenlos ＋ 15, 
23. Morgs. 6 751,4 MW mäßig halb bedeckt ) 12,1 


1) Nachts Regen. 
Wetterbericht vom 22. April, 8 Uhr Morgens. 


Kopenhagen wolkig 
Stockholm. halb bedeckt } 
Daparanda . S leicht bedeckt 1,8 
Petersburg. S ſtill wolkig 3.1 
Moskau 68 SSW ſtill heiter 0.4 
Cork 756, WW leicht halb bed. ) 7.8 
Breſt 761.5 WSW leicht halb bedeckt 8.9 
RE d 757 SCHW mäßig halb bedeckt 10,6 
Solt o 759,2 SW ſchwach halb bedeckt 11.0 
amburg 761,3 SSd ſchwach halb bed. | 12,7 
winemünde 762,8 SSW ſtill beiter 14.7 
Neufahrwaſſer 764,3 ſtill wolkenlos! 13,6 
Memel 765,2 NNW ſchwach ſhalb ben 7,5 
| 762,4 SSW leicht heiter 8,4 
refeld . fehlt n 
Karlsruhe 763,2 EE leicht bedeckt 11.6 
Wiesbaden 764,8 O leicht halb bed. ) 9,5 
afiel. 762,6 S ſtill wolkenlos 12,4 
München 764.3 O mäßig wolkenlos 11.0 
Leipzig 763,6 EE) ftill wolkig 16.0 
Berlin 763,6 ſtill wolkig 13,2 
Wien 754,1 NW ſtill bedeckt 13,2 
Breslau 764,9 So leicht wolkenlos 1 13,5 
) Seegang leicht. ) Grobe See. ) Thau. ) Geſtern Mittag 


n ; 

Gewitter mit Seren. ) Nachts ftarler Nebel, Thau. 
gen, Nachts Thau. 2 é 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Depreſſionsgebiet mit unruhigem, theilweiſe ſtürmiſchem Wet⸗ 
ter iſt von Britannien nach 9 fortgerückt, ſo daß die Winde 
auf Irland und Schottland nach Nordweſt umgegangen ſind. Vom 
Oſtſeebecken bis zum Biscayiſchen Buſen herrſcht eine warme, meiſt 
ſchwache, Südliche Luftſtrömung mit vorwiegend heiterem, trockenem 
Wetter. Die Temperatur iſt im nordöſtlichen Deutſchland, wo geſtern 
Gewitter aufgetreten ſind, erheblich geſunken, ſonſt im Allgemeinen 
wenig verändert. Nizza: Nordoſt, ſtill, wolkig, Plus 16,2 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. April Mittags 1,98 Meter. 
= = 22 7 2 1.94 95 
/ ETH) 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


e) Geſtern Re⸗ 


St.⸗A. 146. Rheiniſche do. 1584. Heſſ. Ludwigsb. 964. 5 
R keininger 


ö 1860er GER 
1233. 1864er Monte 311,50. Ung. Staatsl. 208,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


Nach Schluß der Börſe Kreditattien gt. Brangofen 2345, Gas 


lizier —, ungariſche Goldrente 88%, II. Orientanleihe —, 1860er 
Monte —, III. Orientanleihe —, Lombarden 69, Schweizer. Zentral⸗ 


) per medio rein. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 22. April. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
235%, Franzoſen 2343, Lombarden 713, 1860er Looſe 1234, Galizier 
224, öſterr. Silberrente —, ungariſche Goldrente 892, U. Orientan⸗ 
leihe 604, öſterr. Goldrente 758, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 22. April. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe zeigte zu niedri⸗ 
gen Courſen Kaufluſt. Spekulationspapiere und Renten höher, 


ahnen ſtill. 

Papierrente 72,45. Silberrente 72,90. Oeſterr. Goldrente 88,40, 
Ungariſche Goldrente 104,473. 1854er Looſe 123,00, 1860er Looſe 
130,00. 1864er Looſe 173,25. Kreditlooſe 177,20. Ungar. Prämienl. 
112,20. Kreditaktien 275,10. Franzoſen 275,50. Lombarden 81.25. 
Galizier 262,00. Kaſch.⸗Oderb. 125,20. Pardubitzer 129,00, Nordweſt⸗ 
bahn 165,00. Eliſabethbahn 188,70. Nordhahn 2440,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —,—.. Unionbank 104,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 14490. Wiener Bankverein 133,20. Ungar. Kredit 260,50, 
Deutſche Plätze 58,05. Londoner Wechſel 119,05. Pariſer do. 47,15, 
Amſterdamer do. 98,50. Napoleons 9,48. ukaten 5.62. Silber 
100,00. Marknoten 58,60. Ruſſiſche Banknoten 1,25. Lemberg⸗ 
Czernowitz 169,00. 

Wien, 22. April. Abendbörſe. Kreditaktien 274,40, Franzo⸗ 
ſen 275,25, Galizier 261,75, Anglo-⸗Auſtr. 145,25, Lombarden 83,40, 
Papierrente 72,523, öſterr. Goldrente 88,20, ungar. Goldrente 104,60, 
Marknoten 58,624, Napoleons 9,48, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank Nordbahn Lombarden feſt. 

Paris, 22. April. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt. 5 

Jproz. amorkiſirb. Rente 85,00, 5proz. Rente 83,40, Anleihe 
de 1872 118,875, Ital. 5proz. Rente 84,10, Oeſterr. Goldrente 743, 
Ung. Goldrente 895, Ruſſen de 1877 924, Franzoſen 087,50, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 187,50, Lomhard. Prioritäten 271,00, Türken 
de 1865 10,50, Ann, rumäniſche Anleihe 73,00. 

Credit mobilier 687, Spanier erter, 17 76, do. inter. 1544, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 532, Societe generale 557, Credit 
foncier 1205, Egypter 311. Banque de Paris 975, Banque d'escompte 
795, Banque hypothecaire 627, III. Orientanleihe 619, Türkenlooſe 
35,50, Londoner Wechſel 25,283. 

Paris, 22. April. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 83,37}, An⸗ 
leihe von 1872 118,85, SE 84,05, öſterreich. Goldrente 741, 
ungar. Goldrente ` Ode, Türken ——, Spanier extér. —, Egypter 
308,75, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
182,50, Türkenlooſe 36,00, III. Orientanleihe 623. Matt. 

Brüſſel, 21. April. Oeſterr. Papierrente 62,75. 

London, 22. April. Conſols 98H, Italien. 5proz. Rente 83. 
Lombarden 73, 3proz. Lombarden alte 103, 3proz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 863, pro, Ruſſen de 1872 86, Sproz. Ruſſen 
de 1873 88, öproz. Türken de 1865 10%, Dro, fundirte Amerikaner 
1043, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold» 
Rente 888, Oeſterr. Goldrente 734, Spanier 174, Egypter —. 


—.— — 


Be . prozent. Conſols 987, 4proz. bair. Anleihe 983. 
latzdiskont 28 pCt. in: 
eebe Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,10. ; 
25,47 Petersburg 248. d 
Aus der Bank floſſen heute 80,000 Pfd. Sterl. dër 


tersburg, 22. April. Wechſel 251 ient⸗An⸗ 
lebe dl. DL Orfentanleibe a auf London 25}, U. Orient⸗A ; 


Florenz, 22. KR 5 125 e Rente 92,00, Go 
Newyork, 21. April. ußku . b 
4 D. 81 C. Wechſel auf Nas Gi A 
At. fundirte Anleihe von 1877 107 
113 , emm. Centralbabn 132. 
Prodnukten⸗Courſe. 


au, auf 
per 


199 
Ok b 
Di 
5 zember 52 B 1 
» zember r. — 
Kaffee feſt. Umſaß 4000 Sack. — Petroleum at. Standard white 
Dezember 


loko 7,20 Br. 7,10 Gd. per April 7,10 Gd., per A 
E27. ¼— 


Peſt, 22. April. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, auf 
Termine lustlos, per Frühlahr — — Gd., —— Br., per sit 10,45 
SS, 10,50, 8 6 50 pe E 7,10 6910 Ge 
ai⸗Juni 7, ke, Le r. Kohlraps per Zugount = September 137. 
— Wetter: 5 R un E 
Paris, 22. April. 
pr. April 31,10, pr. M 
Dezember 26,75. — Mehl feſt, 
63,75, pr. Juli⸗Auguſt 60,00. Rüböl 
Mai 77,75, pr. Mai⸗Auguſt ——, pr. 
Spiritus feſt, per April 72,75, per M 
67,25, per September⸗Dezember 62,00. 
London, 22. April. Ain der f Nr. 12, 235. Weichend. ; 
London, 22. April. An der Küſte angeboten 24 Wetzenladungen. 
— Wetter: Regneriſch. 8 - AR 
London, 22. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 10. bis zum 16. April: Engliſcher Weizen 3333, fremder 
36,555, engl. Gerſte 706, fremde 6783, engl. Malzgerſte 22013 
engl. Hafer 200, fremder 41,707 Ortrs. Engliſches Mehl 15193 Sack, 
fremdes 986 Sack und 1911 Faß. 8 e 
Amſterdam, 22. April. (Schlußbericht.) Weizen p. November 
280. Roggen pr. Mai 198, pr. Oktbr. 180. 85 
Amſterdam, 22. April. Bancazinn 474. A 
Antwerpen, 21. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
u. Hafer ruhig. Gerſte weichend. g 
Petroleummarkt (Schußbericht.) 


Weizen weichend. Roggen d 

Antwerpen, 22. April. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 17% bez. 18 Br., per Mai 18 Br., per 
September 19% Br., per September⸗Dezember 194 Br. Ruhig. 


Marktpreiſe in Breslau am 22. April 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


eizen, weißer 
Weizen, gelber 


geringe Waare 


o e 


afer, 
rbſen 


Ve Pro 100 Kilogramm 28 n mittel J ordinäre 
Rübſen, Winter frucht 22 — 21 50 
Rübſen, Sommerfrucht 22 — 20 — 18 50 
Dette: , 
Schlagleinſaat d ` 5 26 5025 — 23 — 
Hanfſaatet 17 — 116 — 115 — 


leeſamen, faſt geſchäftslos, rother nominell, per 50 Klg. 32-39 
his 44—48 Mk. weißer nominell, per 50 Kgr. 44—53—62—74 M. 
e Wé bez. A = 97 
apskuchen, behauptet, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde, 
6.106,30 Mk. d cÉ Wen. 
Leinkuchen, preishaltend, per 50 Kilo 9,80—10,00 Mk. 
Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Klgr. 
7.207. 80—8,20 Mk. blaue 7,20—7,80—8,20 Mk. 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mel. 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kgr. 21,50—23.00—23,75 Mr 
Mais, schwach gefragt, ver 100 Kar. 14,40-14,80-15,20 M. 
Biden, vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 1 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 30) a 
befte 4,50—6,00 M., geringere 3,00-3,50 M., per Neuichefid — 
(75 Mid. Brutto) beſte 2.53.00 M., geringere 1.50 bis 
1,75 M. per 2 Ltr. 0,14—0,18 Mart. 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 M. si 
Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilog. Weizen fein 29,50 ` 
200,50 M. — Roggen fein 26,25 bis 27,.— M. Hausbaden 2, — 
bis 26,— M., Roggen ⸗Futtermehl 10,90—11.80 M., Weizenkleie 2 
K 
S 


gelbe = 


10,20 bis 10,70 Mark. = 


Roggen: (per 2000 Pfd.) ſteigend, Gekündigt —— Zentner. 
Abgelaufene Kündigſch. — per April 164,50 Br. ber Ar Ma 16480 13 
5 


Petroleum: per 100 Klgr loko und per April 28 Br. 7 
Hafer: Get. — Ctr per April 140,89 Gp. der AprilMai 1400 
Gd. per Mai⸗Juni 146,50 Gd. per Juni⸗Juli 150,-— Br. per, Auguſt⸗ 


Raps: per Apri Br. per April⸗Mai —. 1 
Ch! m 


Juni 52,— Br. per Juni⸗ 
gun 53,— Br. per September⸗Oktober 55 Br. SE Gd. per Oktober⸗ 


62,— Gd. per September⸗Oktober 56,60.—70 bez. Ge A 
ak: hne Umſaß nominelle Preiſe für gewöhnliche Marken 
20,50, ſpezielle Marken 20,75 Mark. ie Börſeukommiſſion, 


ES empor 21. April. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
Bert, a in New⸗Orleans 12 ac in Renonorf 74 Gr. do. in Nuſſiſcher 145 bis et 1 g 155— Se 3 ‚und | Mai⸗ 79 6¹ 250.860 bezahlt, 227 éi en ee 
1 Weſtpreußiſcher 1 Se 55—160 bez. Böhmiſcher | bezahlt, — Juli⸗Auguſt 63,2—62,6--62,7 
ACH inch CB E EE Gertificats — 5. 155 bis 160 ba, Ge gë dëi April — M. bez. tember 120000 aer. en, S. O. GN 17 78 SE Ge 
Rotber Winterweizen 1 D 31 C, Mais (old Mor Mai a, i per Fun- Juli 146 Go, kündigt 130.000 Liter. Regultrungspreis 61,0 bei 
` me ! guter Gb air refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio-) SL A2 u B. e Dee. — a per September: GB. 8:3) 
a reg Schwe eier Wilcox) 78, ” Fairbanks 73. do. Rohe Pktober 140 éi A Getundigt — Ztr. Regulirungspreis — M. 22. April. An der Börf S 
70 8 77. Speck (short clear) 63 C. Getreidefracht 5 bezahlt. — 160 ſen per 1000 Kilo Koch 170 bis 205 Mt. d Grad ad A E 28,5. ge). Wetter: Schön, 
Newpork, 20, April. Meiren-Verihifiungen der letzten Woche erwaare 160 bis 168 M. — Mais per 1000 Kilo loko 130-148 | F Weizen I ege, Wind: Nd. 5 
ach den der 1 e? 7 55 e non England Be nach Qualität. Rumäniſcher — ab B e Amerikanischer Laub 201 eizen 5 0 E e dee 210 9 EE Ch Si 
nach dem Kontinen 0. von or un a 205 ” 
Dregon nach England 20,000 Orts. Visible Supply an Weizen 31 ed BE wh 25 50.00 5180020 00% g. Mt. bez, per Er 207208 Mt. bez, per Juni⸗ Jui 207,5—20 
ee | Hoggenmebt/ind. Ent, 0: 2500 bie 2338 m; O1: 25 Ze de d. dee bete Be, er einer fiber 15 
‚00. M. per April 22,90 Gg o Apel 22.90 b 170 di eu Roggen bil M. per en 19 075 1 
Srodußten-Börfe, Ma Jun 2265 bezahlt, ver San 55 bezahlt, per Ful Kuguſt i ez. tai-Juni 158 Mk. bez., 160,5 M. Gd. v CR 
"Berlin, 21. April. Weizen per 1000 Kilo loto 00-235 M. SO bez. 84000 90 eg E 59 0 . — = De SCH 195 5156 SR. bez, per September⸗ Ottober 148-145 Mt. bez. — 
f dad en E Zeg Ce AR ide Ss 8 5 e D. MI A aen 280240 nen ke N. D. derfte 0 per e Mu loco . EE 20m 170 M. Oderbruch 
= p a 217. 220.— za — bez. Wimterrü . —— ES afer ftille, per 0 lo —145 9 
ei D ni 216 Tim bezahlt, dë Geier 2101—2111— SC it SE I M. 100 Kin I ohne, 1 bez., ol — inländischer 146150 M. —- Erbſen dE Kandel E 
11 bezablt, per Juli.⸗Auguſt 203.203. 20 per er Gep.Dftober | 37 SC S e Sir? SEH 3 nn, 2.7 di D 925 d feſter, sch 1000 ‚nie per April⸗Mai 238 Mk. nom., per September⸗ 
199—1993—199 Gen ekündigt 10000 etc? egulirungspreis pril⸗ 5365 53. 8956 J Bed 3 7 Sum 3 2 Oktober 24 2 1 Rüböl höher, 757 100 Kilo loo ohne ei 
2185 Mark. — Roggen 940% äis Kilo loko 165 bis 177 M. nach bez. An Sul 1 t 8 50 0564 4.902 uguft — bez., bei Siem SS Gi Br., per April 52,75 M. bez, per April 
ö Res? og n N. 1 e dn ds ee Ge ée? —173 Bm. ch erg Fi e E 5 56 er GE GH s D M. 1 EE — Dei Alff? ee 55.5 
Ant — S ern) bez. — Spiritus feiter, per (ter 
bezahlt, per In Ir 07 e De KE Apel Mat 1661 SCH N. ng ae Ech, 250 100 un. 1 2 e Mt. Si 38 hiahr 60, 7-8. 60 8 M. Gd., ber Ee 
EK e 7 420405 per Sie 1623—164—1634 bezahlt, per Juni⸗ M. e April Mai 7332 ch lo lot / WW — 8 2 61,1 Mt. zé 61 M. Br. u. G, je Juni⸗Juli 6 
Jiuli 159 —1604—160 Sot, Ca Gun, 15351544154 bo, e Ap CH ai Sr rar ER S e Lei JC | Yuli-Auguft und Auguft-September 62 M. bez, ei Leg 
15 Be un Sapkamber en ES tember⸗Oktober 1511—3—21 Ae e Ae 9 0 . e e ` N 100 57,8 M. bez. — 8 et: 4000 Ztr. Weiz Sen Spreiſe: 
Aen 1 152 G. — Gekundigt — Zentner. Regulirungs reis — sie Lë obne aß 0.0 M prei er pe d Man Apr 1 Ki 5 Zoe, SE Roggen 167 Mk., Rubel 5 2,75 Euirttus 
bezahlt. — 1 er 1000 Kilo loko 160 —203 nach Qualität Ma a per März⸗Apri es 9 gie loko 8 Mk. tranſ. bez. decades 
SE — Hafer per 1000 Kilo Iofo — nach Qualität gefordert, 60,8—60,9 bezahlt, per ell Mai 61.2 —60,8—90,9 bezahlt, ver a (Ditfeer ig.) 


Berlin „ 22. April. Die fremden Börſen hatten ſich 5 faſt J die Courſe in die Höhe, jo daß fich bei den raſchen und theilweiſe ziem- | Goldrente 1, ruſſiſche Anleihen Ct., Noten $ Mark ni — 
ganz einheitlich der hier herrſchenden Flauheit angeſchloſſen. Beſonders lich bedeutenden Schwankungen beſtimmte Courſe ſchwer feſtſtellen lie⸗ Die Entwicklung des Geſchäfts Ce der ët Stunden brachte 
Amfangreich erſchien wiederum die Preisermäßigung der e ßen. Kreditaktien gingen etwa 10 Mark niedriger um, als am Dien⸗ einige Beruhigung; doch waren die Er NEN re Papiere nur 
15 ag Yale welche bis auf 49 sh. gewichen waren. Im Anſchluß an. | gon, Jaume etwa 6 Mark, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile etwa 1% | unbedeutend. Gegen 2 Uhr us die altung Per Ultimo no⸗ 
dieſe ie hure ia der Baiſſe ſeitens der fremden Märkte ſetzten auch | pGt., Laurahütte etwa 5 pCt., Dortmunder Union etwa 4 pCt. niedri⸗ tirte man: anzoſen 470,50 —1—468—9, e 137,50—9,50, 
ter die Courſe fait ſämmtlich niedriger ein; dann folgten Deckungs⸗ ger. Bank⸗Aktien verloren an 2 pCt., Eijenbahn - Aktien wurden nur | Kreditaktien 467—8—6,50--8,50, Bison ommandit⸗ SN eile 164,75 
äufe, welche eine kleine raſch vorüber ehende Erholung im Gefolge theilweiſe als feſt bezeichnet, namentlich Bergiſche. Sonſt überwogen | bis 166. Breslau⸗Warſchauer Stammprioritäten 103 els⸗Gne⸗ 
RO) hatten; das Geſchäft entwickelte ſich dabei ziemlich aufgeregt. Neben aber auch auf dieſem Gebiete die Coursherabſetzungen, jedoch bei geringem ſener Satmm⸗Prioritäten 43,25 bezahlt und Geld, ag) e-Rriortitäten 
dem lebhaften Eingreifen der Contremine fanden zahlreiche Verkäufe] Geſchäft. Bergwerkspapiere waren im Ganzen Ho, andere Induſtrie⸗J 96,75 bezahlt und Geld. Der Schluß war ein wenig feſter. 
für die Provinzen ſtatt, unter denen ſich auch wohl einige Zwangs⸗ papiere vernachläßigt. Anlagewerthe fanden bei wenig veränderten — A 
kb äufe beſinden mochten. Dann ſchnellten wieder einmal Deckungen ! Courſen nur geringe Beachtung. Auch Renten lagen ſtill, ungariſche 


9 „B. 1. 1205 1105,00 bz B Bauk⸗ u. Lë Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. echte Oderuf. Ba vi 139,00 b 4 
Jonds= . Aktien: Bötſe. IV. 1105 101,50 Badiſche Bank ( 100,25 Aachen⸗Maſtricht 4 | 32,90 b aul méi 11780 d" eg, d. 444000 vi 
Berlin, den 22. April 1880. Gë III. S 10015 99,25 8 G Bl. f in Weſtfſ4 14300 B ltona⸗Kie 4 149,75 bz B b do. Cos SH 8 
Preußiſche game und Geld: Pr. 1 905 ⸗H.⸗Br. rz. 5 107,75 f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 50,00 G Bet ⸗Märkiſche 4 105,00 bz Saal⸗ Unftrutbahn 5 do. 
e. di $ 100 |5 102,80 bz Se andel3-Gej.|4 104,50 bz G PBerlin- nhalt 4 115,50 bz G ulſit⸗Inſterburg 5 83.00 G do. Nieb⸗Zwab. d 
9 auge Win 105,80 b do. Si 115 1431105,40 bz G Kaſſen⸗Verein. 4 169.50 G erlin⸗Dresden 4 18.50 bz mar⸗Geraer 5. 35.50 ba © | do. Starg.⸗Poſ. 4 
do. neue 1876 4 99,708 Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. fd. 43 100,50 D alu Diet Bt. 4 | 91,10 bz erlin⸗Görlitz 4 25,00 bz G Eifenbahn Priorita emer do. do. 1.410975 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,75 G do. unk. rückz. 1105 112,75 bz tralbk. f. B. 415,50 bz B Berlin⸗Hamburg 4 207.75 bz Neuen; nid do. do. 11.441075 G 
Steder 3} 96,25 d do. ES u. 70 4 Gentralbf, Ka u. 8. Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 98,0 bz © | Obligationen. ſtpreuß. Südbahn 4102.10 G 
Od.⸗Deich 45 102,50 do. (1872 u. 73 H Gre redit⸗B. 4 | 85,75 bz Berlin⸗Stettin 47.114,60 bz G . ee GP 101,00 G do. Litt. B. 4 
Berl. el. 4410400 B do. (1874) Cöln. Wechslerbank ! 93.60 bz G Bresl. dëm, ⸗Irbg. 4 107,00 ba II. 162,00 G do. Litt. Gab 
5 35 94,00 G Ké Hyp.⸗A.⸗B. 12 2 103,00 B Danziger . 4 öln⸗Minden 6 146,50 bz 55 19 III. Nechte⸗Oder⸗Ufer 4103,50 G 
Scho. d B. Kfm. 4102.00 B do. 110 105,50 ba & [Darmſtädter Bank 4 1140,90 63 G do. Lit. B. erg.⸗Märkiſche I. 4102.75 G einiſche 4 
GC? brie fe: et Bod.⸗Cred. 3 104,80 © do. Zu? 106,40 bz Halle⸗Sorau⸗Guben 4 23,10 bz do. II. 4102.75 G 90 v. St. gar. 3 
x iner 441103,90 G do. 44.103,75 © DDeſſauer Creditb. Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. p. St. g. 35 91,25 bz © | do. v. 1858, 60.4 101,80 G 
do. 5 108,60 B Sans 158 OR? 5 100 GG & o. ee EE bz Gf do. II. Serie do. do. Litt. B. 3 91,25 bz G] do. v. 1862, 644 101.80 8 
Landſch. Central 4 99,40 a 00 bz © [Deutſche Bank 4 5 bz G [Märkiſch⸗Poſener 4 | 30,00 b do. do. Litt. Cat 88,20 bz do. v. 1865 4101.80 B 
Kur⸗ u. Neumärk. 37 93,00 ba G do. Genoſſenſch. 4 110 00 © Hagd.⸗Halberſtadt 4 146.50 b3 BI do. IV. 4410.30 bz do 1809, 71,73 D 101.80 e 
do. neue 31 10 0 do. Gun ont, 4 Magdeburg⸗Leipzig 4 do. V. 4102.90 bz o. v. 1874, 101.10 5 G 
bo. 4 100,30 Ausländiſche Fonds. do eihabanl. 44 150, 10 bz © | do. do. Lit. B. 4 do VI. 4103,60 bz ies St. 9.1441103,80 G 
neue 43103, 10 G e 1881 e 1100,69 bz G [ Zisconte Comm. d 165,75 bs Münſter⸗Hamm 14 | 99,50 G VI. 4102,90 bz 0 do. 103,80 G 
N. Brandbg, Cred. 4 . d Geraer Bank ( | 87.75 bo B Riederſchl⸗Märk. 4 1100,00 3 ` Aachen⸗Duiſseldf. Cu chlesw.⸗Holſtein 
Hënner E 90,75 © do. Bos. . ) 5 1100,90 bz G do. ndelsb. 4 | 58,50 Nordhauſen⸗Erfurt 4 27,25 bz G do. H. 4E. I ger I. 4 99,80 m 
99,30 8 G Porweger Anleihe othaer Privatbf. 4 102.50 Bberſchl. it. Au. C. 3181.10 63 do. do III. 4101,75 G do. IE FR 
2 H 101,30 de Std.⸗Anl. 6 117.10 4 G do. Grundkredb. (4 89,00 G o. Lit. B. 31150,00 bz G] do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. do. III. 4 99,80 G 
Pommerſche 381.00 5 [Deter Kë 4 170 o 8 Qupotbet übner) 4 do. Lit. G. 5 do. do. II. 4 do. IV. 4103,00 B 
do. 4 100,20 bz GH önigsb. Vereinsb.4 97,00 bz Oſtpreuß Südbahn 4 56,60 bz G — SEN ⸗Soeſt 4 | 98,75 G do. VI. 4103,00 B 
do. 44/101,90 bz G 5 Leipziger Creditb. 4 145,10 bz Rechte Oderuferb. 4 140,00 bz II. 44 101,25 G x 
Boten e neue 4 99.40 do. Discontob. 4 91,00 bz & Ptheiniiche 4 158,70 bz B Sé Nordb Fr. W. 5 102,90 G 
ächſiſche 99,70 bz fl. 185 Magdeb. Privatb. 4 o. Lit. B. v. St. gar. 4 99,20 bz do. Ruhr⸗Cr. * D Ausländiſche Priorität 
Eoictäe altl. 33 do. Lott. A. v. 18605 12500 0 Mecklb. Bodencred. fr. 64,00 G hein⸗Nahebahn 4 | 14,10 bz do. en. 
do. alte A. u. C. WA 85 65 . 1864 BIL 90 5 do. Hypoth.⸗B. | 73,50 © Stargard⸗ ofen 44102,60 bz G do. 114 1 Weſtbahn s | 85,75 G 
do. neue A. u. C. 4 H 7 Meining. Creditbk. r 92,75 bz G Maga ër 4 157,00 bz G PBerlin-Anhalt 4 Gal. „ 5 90,90 bz G 
Ben. ritterih. 134] 90,75 G 3 do. Hypothekenbk. 4 | 92,00 B do. Lit. B. v. St. gar.4 | 98,75 bz G 44/102,90 bz do. 88,70 
4 99.60 b SE Zant? | 97,00 bz © do. Lit. C. v. Stgar.|441105,25 bz G . Litt. B. 4102,90 bz do. do. III. 5 88,70 b 
44.102,50 6 Ki Norddeutſche Bank 4 158,00 bz G [Weimar⸗Geraer 44 53,30 bz B Berlin⸗Görlitz 5 102,75 b do. do. IV.) 5 | 88,70 d 
do. II. Serie 5 6 Nord. Grundkredit 4 57.00 bz G . do. Litt. B. 43 101.70 d Zemberg-Baermom. J. 5 | 76,50 G 
do neue 4 6 eſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 | 26,00 bz B Berlin⸗Hamburg 4 | 99,30 G U. 5 80,00 bz G 
45 dente Rente 5 Beteröb, Intern B. 410000 bz B doter Zoe, |4 1121,00 bd do. II.) | 99,30 G do 15 | 75,50 5 G 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. 6 Poſen. Landwirthſch4 | 67,50 0 G l Fee 4 202,75 bz do. III. 5 1102,00 b; G |. ? IV. 5 74,40 bz G 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,40 u B beet Za 8 1108,60 bz Poſener Prov.⸗Bankſ4 111.50 Böhm. Weſtbahn 5 | 95,00 bz Ptsd.⸗M. A B. 4 99,25 bz G Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 27,75 5 G 
Pommerſche 4 100,25 C Finniſche Looſe — 5010 b Poſener Spritaktien = 47,00 G Breſt⸗Grajewo 5 do. C. 4 99,25 bz G ⸗Ludwigsb. 55 
Poſenſche 4 | 99,80 G uff. Centr.⸗Bod. 5 77,50 $ dk Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 do. D. 4101,60 0 do. do. 3 
Preußiſche 4 100,00 bz G do Engl. A. 18225 84.60 05 G . 92.50 bz B Dux⸗Bo ch 4 67,20 bz G . do. FE. 4101,20 G 8 3 378,00 G 
GE u. Weſtfäl. 4 1100,00 6 G d 90 21 v. 18625 | 87.30 bz do. Centralbdn. 4 ER 75 bz © Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 80,40 bz lin⸗Stettin La gänzsb. 3 358,00 G 
Sächſiſche 4 100,00 Suel Anl. 3 65.5 G IB. ⸗Spielh. 1 1100,90 bz ` Ion. Franz Joſeph 5 | 70,70 bz G do. II. 4 99,50 6 Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 104,40 G 
leſiſche 5 "e S V rodukt.⸗Hande d ar wig.) ö AN ` 0. 499,50 G ` 5 ‚40 
Schleſiſche 4 100,20 G uff. fund. 91.187015 d Handelsbt 4 7740 b Gal. (Karl Ludwig.) 5 111 3 6 do. III 4 9 d 104.40 G 
Huff. conf. A. 1871/5 88,10 bz Sächſiſche Bank 4 110.00 bz 5 [Gottbard⸗Jahn 6 | 55,60 do. IV. v. St. g. 4 100,10 & Jeſterr. Nordweſt. 5 | 86,00 G 
Gouvereigneß, 20,43 G do. 187215 | 8810 b Schaaffhaus. Bankv. 4 | 91,50 bz B Kaſchau⸗Oderberg 5 | 53,50 bz B . Vl. do. 4 99,25 G eſt.Nrdwſth. Lit. DS | 83,70 bz 
eh 16,23 bz do. 18735 l Schleſ. Bankverein 4 103,50 G Ludwigsb.⸗Bexbach 4 198.70 bz En 4 Geld⸗Priorit. 5 
0 Gr. do 1877 90.00 bz B Supp, Bodenkredit 1 130,50 bz G Luttich⸗Limburg 4 | 16,25 bz Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 aſchau⸗Oderb. gar. 5 75,00 bz 
Dolls „Boden⸗Credit 9 | 79,50 b; Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 96,75 bz do. do. Litt. G. 4 ronpr. Nud.⸗Bahn 5 | 80,70 bz G 
Imperials 6,67 G 7 Pr.⸗A. v. 1864 5 150,90 bz Induſtrie MN Aktien. Oberheſſ. v. St gar. — do. do. Litt. H. 4 102,9 G do. 186915 | 8 „50 bz G 
do. 500 Gr. 1394,50 bz do. v. 1806 5 148,00 bz Brauerei Patzenhof. 4 134 Oeſtr.⸗ 9 Staatsb. 5 do. do. Litt. I. 4/102, 90 G do. 18725 80,30 bz G 
Fremde Banknoten 5. A. Stiegl. 5 | 62.00 bz annenb. Kattun. 4 do. Nordw.⸗B. 5 273.50 bz do. do. 1876 5 106,00 bz G Rab⸗Graz Pr.⸗A. 4 | 91,40 b; 
do. einlösb. Leipz. 6 do. do. 5 84.25 553 Deutſche Baugef. 0 do. Litt. B. 65 276,00 bz G Cöln⸗Minden IV. 499,30 d eihenb.=Pardubit|5 | 80,00 
anzöſ. Bantnot. 80,95 B do; Pol Sch. bl. 4 82.40 ba G Dtſch. Eiſenb.⸗Bau 4 „75 bz B Reichenb.⸗Pardubitz 43] 54,75 bz do. do. V. 4 99,30 G üdöſterr. (Lomb.) 3 269.30 b 
eiterr. Banknot. 170.60 bz pe do. fleined 9 Dtid. Stahl⸗ u. Eiſ.( | _ Kronpr. Rud.⸗ Bahn 5 | 68,00 bz do. do.  V1.44/101,20 bz G do. neue g 269,30 a 
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